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des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 22. December. ; 


daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 95 for. und 


„ polniſche = 1 2 1 
auswärtige Leſer aber Be a 1 * 184 „und 
olniſche = K — 3 


1 8 2 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu ale haben, wofür die 


Zeitungen auf allen Königlichen 


Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt bei jeder Zeitung 15 Sgr. fuͤr 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 22. December 1827. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
— — nn nun 


Jen l an d. 


Berlin den 18. December. Der General⸗Ma⸗ 
jor und Commandeur der 5. Landwehr Brigade, 
v. Rudolphi, iſt nach Frankfurt a, d. O., und 
der Königl. Polniſche General⸗Poſt⸗ und Polizei⸗ 
Direktor, Staatsrath Graf v. Suminski, nach 
Breslau von hier abgegangen. 
— 2 ON 


Aus lan 


Ruß lan d. N 
St. Petersburg den 8. December. Unter 
dem 20. v. M. hat der Kaiſer an die Viceadmirale 
Codrington und Rigny folgende Schreiben erlaſſen: 


d. 


„An den Admiral Codrington. Mein Herr Vi⸗ 
ceadmiral C.! Sie haben einen Sieg errungen, für 
den das civilifirte Europa Ihnen doppelte Erkennt⸗ 
lichkeit ſchuldig iſt. Die denkwürdige Schlacht bel 
Navarin und die ihr vorangegangenen kühnen Ma⸗ 
ndver, geben der Welt nicht allein einen Maaßſtab 
von dem Eifer der 3 großen Maͤchte für eine Sache, 
deren edler Charakter durch ihre Uueigennützigkeik 
noch mehr gehoben wird, ſondern fie beweiſen auch, 
was Fertigkeit gegen Menge und geſchickte Tapfer⸗ 
keit gegen blinden Muth vermag, wie groß auch 
die Gewalt, auf die er ſich ſtuͤtzt, ſeyn möge. Ihr 
Name gehört fortan der Nachwelt an. Ich würde 
den Ruhm, der ihn umſtrahlt, durch Lobeserhebun⸗ 


gen zu ſchwaͤchen fürchten; allein ich fühle mich ge⸗ 
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drungen, Ihnen einen glänzenden Beweis von der 
Dankbarkeit und Werthſchaͤtzung zu geben, welche 
Sie Rußland einfloͤßen. In dieſer Abſicht uͤber⸗ 


fende ich Ihnen den militairiſchen St. Georgsorden. H 


Die Ruſſ. Seemacht ſiehet ſich geehrt, vor Nava⸗ 
rin Ihren Beifall erhalten zu haben, und ich ſelbſt 
verſichere Sie mit lebhaftem Vergnügen der ach⸗ 
tungsvollen Geſinnung, die ich gegen Sie hege.“ 

„Reſcript an den Admiral v. Rigny. Mein Herr 
Viceadmiral v. R.! Sie haben an der ruhmwuͤr⸗ 
digen Schlacht bei Navarin einen Antheil genom⸗ 
men, der Macht wuͤrdig, deren Streitkräfte Sie 
befehligen, und der Tapferkeit werth, die von je⸗ 
her die Franzöſ. Nation ausgezeichnet hat. Allein 
nicht auf Frankreich allein beſchränken ſich die Dien⸗ 
ſte, welche Sie bei dieſer denkwürdigen Gelegenheit 
geleiſtet haben, und die drei Monarchen, mit der 
edelſten Uneigennüßigkeit vereint, eine von nun an 
gemeinſame Angelegenheit zu unterſtützen „ſind Ihe 
nen gleiche Erkenntlichkeit ſchuldig. Ich betrachte 
es als Pflicht, Ihnen die meinige zu bezeugen, und 
überſende Ihnen hierbei das 
Newsky⸗Ordens. Dieſe Auszeichnung wird Ihnen, 
Hr. Viceadmiral, einen Beweis meiner hohen Ach⸗ 
tung geben. Sie haben ein unverjährbared Recht 
daran, und ſtets werde ich mit lebhaftem Vergnü⸗ 
gen Ihnen den Ausdruck der Geſinnung wieder ho⸗ 
len, die ich für Sie hege.“ x 

Briefe aus Tiflis 


richte des Generaladjudanten Paskewitſch über die⸗ 
ſes Ereigniß ſind uns noch nicht zugekommen. 

Am 29. Oct. fiel im Diſtrikt von Diem (Gou⸗ 
vernement Twer) auf einem Flaͤchenraum von et⸗ 
wa 10 Werft, ein ſtarker Schnee, begleitet von ei⸗ 
ner ungeheuren Menge ſchwärzlicher Wuͤrmer, in 
der Größe von 1 Werſchock. Der Kopf dieſer In⸗ 
ſekten war platt und glänzend, hatte Nabe en 
und bartartiged Haar, während. der Korper vom 

opf bis zum Drittheil der Länge einem Streifen 
chwarzen Sammts glich. Sie hatten auf beiden 

eiten je 3 Füße, mit denen fie ſehr ſchnell auf dem 
chnee krochen. Sie verſammelten ſich ſchnell 


baufenweiſe um die Pflanzen, Baumſtämme und 


Gebäude. Einige, die in einem Gefäße mit Schnee 
der Luft ausgeſeßt wurden, lebten darin bis zum 7. 

ev., obwohl inzwiſchen das Thermometer bis auf 

Grad unter Null fiel; andere, die man hatte ge⸗ 
rieren laſſen, blieben gleichfalls am Leben, indem 
ich zwar keine Eiskruſte, ſondern ein leerer Raum, 
wie die Holung eines Baumes, bildete. Im Waſ⸗ 


Band des Alexander 


melden, daß unſte! Truppen in 
die Stadt Khoy eingerückt ſind. Die offiziellen Be⸗ 


ſer ſchwammen ſie ohne Schaden, aber in geheizte 
Locale gebracht, ſtarben ſie ab. 

Am 3. d. M. haben Hr. Morgan⸗Thomas, und 
r. Dr. Granville, Arzt Sr. Königl. Hoheit des 
Herzogs von Clarence, die Ehre gehabt, Sr. M. 
dem Kaiſer und Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mut⸗ 
ter vorgeſtellt zu werden. 

Hr. Dr. Granville, Mitglied der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie zu London und der Kaiſerl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu St. Petersburg, Arzt Sr. K. H. des 
Lord⸗Groß⸗Admirals von England, bat in der Siz⸗ 
zung der Kaiſerl. Akademie am 4. d. M. eine Dife 
ſertation über die Kunſt des Einbalſamirens bei den 
Alten vorgetragen. Er kaupfte feine intereſſanten 
Betrachtungen an eine wohlbewahrte Mumie aus 
Theben, die der Baronet Sir E. Edmund ihm 
1819 zum Geſchenk gemacht hatte. Die von ihm 
angeſtellte Analyſe leitete ihn zu Vermuthungen 
über das Alter und die letzte Krankheit dieſer Frau, 
die nun ſchon vor mehr als 3000 Jahren geſtorben 
ſeyn mag. 


f e 

Die neueſten Blaͤtter der Augsburger Allgemei⸗ 

nen Zeitung enthalten folgende Nachrichten: 
Odeſſa den 28. Novbr. 

Mehrere am 22. Nov. von Konſtantinopel aus⸗ 
gelaufene Schiffe ſind hier angekommen, und brin⸗ 
gen die erfreuliche Nachricht, daß das Embargo 
aufgehoben, und hierauf der größte Theil der Fraͤn⸗ 
kiſchen Schiffe abgeſegelt war. Die Unterhandlun⸗ 
gen des Oeſtr. Internuntius hatten ſonach einen ers 
wünſchten Erfolg. Allein in Privatbriefen vom 23. 
wird in Form von Nachſchriften gemeldet, der Ka⸗ 
pudan⸗Beg, Tahir⸗Bey, ſei aus Navarin zu Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen, und habe durch feinen münd⸗ 
lichen, umſtändlichen Bericht über das Treffen bei 
Navarin den Sultan dergeſtalt aufgebracht, daß 
er am 23. aufs Neue ein Embargo auf alle chriſt⸗ 
lichen Schiffe habe legen laſſen. Wir trauen uns 
nicht, letztere Nachricht zu verbuͤggen. Smyrna 
iſt von den allürten Schiffen blokirt. Andere Pri⸗ 
vatbriefe laſſen ſogar Smyrna von den Allürten bes 
ſchießen, und dieſerhalb das Embargo zu Konſtan⸗ 
tinopel am 23 erneuern. Die vorhergegangene Auf⸗ 
hebung ſoll in Folge eines außerordentlichen Divans 
verfügt worden ſeyn, der zu verföhnlichen Maaß⸗ 
regeln rieth. 

N Buchareſt den 26. November. 

Aus Konſtantinopel find ſeit den mehrmals er⸗ 
wähnten Briefen vom 11. November keine neuern 
Nachrichten eingetroffen. Die Ankündigung von 
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der Abreiſe der drei Botſchafter iſt aber beſtimmt 
unrichtig, da nach authentiſchen Angaben der Se⸗ 
raskier in Siliſtria durch Tataren Berichte aus Ken⸗ 
ſtantinopel bis zum 20. Nov. erhalten und hieher 
mitgetheilt hat, nach welchen in der Hauptſtadt 
Ruhe herrſchte, die Unterhandlungen mit dem Oeſt⸗ 
reichiſchen Internuntius fortdauerten, und die drei 
Botſchafter ſich noch dort befanden. Was aber 
noch wichtiger ſcheint, iſt ein den Kommandanten 
der Türkischen Donaufeſtüngen durch eigene Tata⸗ 
ren zugekommener Ferman des Sultans, nach 
welchem bis zu Erhaltung neuer Befehle keine bes 
waffneten Türken von den, an der Donau liegen⸗ 
den Truppen, dieſen Strom ͤͤberſchreiten, und nur 
den Handelsleuten geſtattet werden ſoll, mit den 
ubthigen Paͤſſen ſich in die Fuͤrſtenthuͤmer zu beges 
ben. Ueberhaupt ſoll Alles bis zu weiterm Befehl 
auf dem bisherigen Fuße bleiben. Dieſer Ferman 
beweift, daß die Pforte Alles zu vermeiden ſucht, 
was die Vertrage mit Rußland verletzen und einen 
Einmarſch der Ruſſen herbeiführen könnte. Man 
betrachtet dieſe Verfügung hier als einen ſprechen⸗ 
den Beweis friedlicher Geſinnungen, und ſchoͤpft 
daraus neue Hoffnungen, daß die jetzige Kriſis ohne 
Schwertſchlag endigen werde. 
Deut ſchland. 

Vom Main den 9. Dezember. Am g. d. find 
Se. K. H. der Infant Don Miguel, Prinz Regent 
von Portugal, mit einem Gefolge von ſieden Wa⸗ 
gen in Munchen angekommen und im Gaſthofe 
zum goldnen Hahn abgeſtiegen. 8 

Der Königl. Baierſche Feldmarſchall C. P. Fuͤrſt 
von Wrede hat für feine dem Königreibe Baiern 
während 50 Jahren geleiſteten ausgezeichneten Dien⸗ 
ſte von Sr. Maj. dem Könige von Baiern das Eh⸗ 
renkreuz des Ludwigs⸗Ordens erhalten. 

„Er an kr enth. 

Paris den 11. December. Der diesſeitige Ge⸗ 
ſandte beim Spaniſchen Hofe, Graf v. St. Prieſt, 
welcher am Sonnabend von Barcelona hier ankam, 
hatte am Sonntag eine Privataudienz bei dem Kd⸗ 
nige. An demſelben Tage ward Sr. Maj. von dem 
Bureau der Franzoͤſiſchen Akademie das neu er⸗ 
‚nannte Mitglied, Hr. Royer⸗Collard, vorgeſtellt. 
Mittags praͤſidirte der Konig in einem Miniſterrathe. 

Des Abbe Contrafatto Begnadigungsgeſuch i 
verworfen worden. u 5 

Der Generallieutenant Gahriel Barbou, geboren 
am 21. November 1761 zu Abbeville, iſt am g. d. 
allhier geſtorben. Während des Feldzuges 1806 
ſtand er in Hameln. 


ten Plane beſteht. 


weiß eine Stadt, wo N 
etwa zu einer lebhaften und geiftvollen Unterhal⸗ 
tung, ſondern nur darum verſammelten, um ge⸗ 


Die Wittwe des berüchtigten Fouquier⸗Tinville 


(offentlichen Anklaͤgers beim Wohlfahrts-⸗Aus ſchuß 


während der Schreckenszeit der Revolution) iſt Dies 
ſer Tage in der bitterſten Armuth geſtorben. Ihre 


Leſche wurde ohne Geleite zu Grabe getragen. 


Der Abbe Desmazure iſt von feiner Reiſe nach 
Jeruſalem in Toulon eingetroffen. 2 

Die Gazette de France ſagt: „Sehen wir 
einmal nach, wie es heute mit der Frage, das Mi⸗ 
niſterium betreffend, in den Blättern ausſieht, die 
ſich zu Diktatoren der oͤffentlichen Meinung aufwer⸗ 
fen. Das Journal du Commerce ſchreibt: „Es iſt 
ſchwer, ein Miniſterium zuſammen zu ſetzen, das 
zugleich zu der gewahlten Kammer und zu der an⸗ 
dern Kammer paßt, die man nicht mehr die erbliche 
nennen kann. Dieſes Meiſterſtuͤck überfteigt viel⸗ 
leicht das Vermögen der geprüfteſten Staatsmaͤn⸗ 
ner.“ Im J. des Debats heißt es: „Man findet 
die Erſetzung des Hrn. v. Villele auf eine Art, die 


den Wuͤnſchen Frankreichs entſpricht, ſehr ſchwie⸗ 


rig. Wir nehmen keinen Anſtand, dies zu befens 
nen. Das kuͤnftige Miniſterium hat eine doppelte 
Aufgabe. Die Parteien und die Unterabtheilungen 
der Parteien, die Hr. v. Villele geſchaffen hat, ſind 
einmal vorhanden, die Kotterien, auf die er ſich 

eſtuͤtzt, haben eine gewiſſe Kraft gewonnen. Es 
Mind zwei Minifterien möglich; ein royaliſtiſches und 
ein Miniſterium der Coalition. Unter dem letztern 
dürfte ſich wohl die Kammer mehrmals ſpalten, ehe 


ſie ſich genauer ſelbſt kennen gelernt hat. Die Um⸗ 


ſtaͤnde machen aber ein Mintjterium der Coa⸗ 
lition allein ausführbar.“ — Iſt es nun jetzt nicht 
klar, daß es keine Partei gegen das jetzige Miniſte⸗ 
rium giebt; denn eine Partei kann nicht aus Indi⸗ 
viduen eines Theils, oder aus Planen und Entwuͤr⸗ 
fen eines andern beſtehen, ſondern aus dem Verei⸗ 
ne beider, ebenſo wie ein Gebaͤude nicht in einem 
Bauplane oder in einem Haufen von Steinen, ſon⸗ 
dern in ihrer Zuſammenordnung nach einem beſtim⸗ 
Wir wollen eine andere natur⸗ 
lichere Erklarung für die jetzigen Ausfaͤlle gegen das 


Miniſterium aufſuchen. Sie liegt in dem Worte 


Kotterie. Addiſon ſagt uns, was eine Kotterie ſei: 
„Wenn eine Zahl Menſchen über irgend einen auch 
noch ſo unbedeutenden Punkt einerlei Anſicht hat, 


ſt ſo bildet ſich eine Art Bruͤderſchaft unter ihnen, daß 


ſie ſich ein oder zweimal in der Woche ſehen. Ich 
ſich gewiſſe dicke Leute nicht 


genſeitig die Faſſung nicht zu verlieren. Ihr Ver⸗ 
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ſammlungszimmer war fehr geräumig, mit zwei 
Thüren, einer kleinern und einer groͤßern, verſehen. 
Wenn Jemand aufgenommen werden wollte, und 
durch die erfie Thür eintreten konnte, ſo war er von 
der Kotterie ausgeſchloſſen, weil er nicht den erfor⸗ 
derlichen Koͤrperumfang hatte. Nur wenn dies nicht 
der Fall war, und man ihm die große Thür dffuen 
mußte, ward er der Aufnahme würdig erklart. Die 
Geſellſchaft ſoll aus 15 Maͤnnern beſtanden haben, 
die mit einander ein Gewicht von drei Tonnen oder 
6000 Pfunden hatten. Dieſer Kotterie entgegen 
bildete ſich eine andere aus den magerſten Männern, 
die eben ſo neidiſch als fleiſchlos Alles anwendeten, 
die Abſichten der Dicken zu vereiteln, und denen es 
denn auch gelang, ſie bei dem Volke in Mißgunſt 
zu ſetzen, und endlich vou der Magiſtratur zu ver⸗ 
drängen. Das Gemeinweſen ſah ſich mehrere Jahre 
hindurch von dieſen beiden Faktionen zerriſſen, bis 
man endlich üvereinkam, die beiden Buͤrgermeiſter 
der Stadt ſollten jährlich von der einen und von der 
andern gewählt werden, fo wie man immer ein fet⸗ 
tes und ein mageres Kaninchen zuſammen auf den 
Markt bringt. Dies nannte man eine Coa⸗ 
lition.“ 

Der Baron Dudon und der Marſchall Soult hat⸗ 
ten Privataudienzen bei Sr. Maj. 

Wahrend der Moniteur eine entfchiedene Mehr: 
heit fuͤr das Miniſterium herausrechnet, und von 
280 Royaliften ſpricht, die Gazette ſogar erklärt, 
daß dies Hr. v. Villele vorhergeſehen „ruft die Lyo⸗ 
ner allg. Zeitung Ach und Weh über die Wahlen 
und behauptet, fie feien fo gefaͤhrlich, daß man die 
Charte ſuspendiren und hinführe die Abgeordneten 
durch die Bifchdfe ernennen laſſen müßte. — Man 
hat ſchon längft die Bemerkung gemacht, daß Nie⸗ 
mand eigentlich ſagen koͤnne, wer die Redaktoren 
der Gaz, de Lyon find, Viele Lyoner gehen fo 
weit, zu behaupten, daß die Hauptartikel dieſes 
Blattes ihm von hier aus zugefertigt wuͤrden. 

Eine Medaille von vergoldeter Bronze, auf den 
Sieg bei Navarin, iſt bei Leveque im Palais Ro⸗ 
yal und in der K. Münze erſchienen. Die Vorder: 
feite ſtellt Griechenland, durch einen Minervenkopf 


perfonifisirt, dar, mit dem Datum des Sieges, 


als Umſchrift; auf der Ruͤckſeite ſieht man die drei 
a — 9 ORkchte, darunter die Na⸗ 
men de Riguy, Codrington und von Heyden. — 
Hr, Garneray iſt nach Morea abgereiſt, um im 
Auftrag der Regierung das Gemälde der Schlacht 
bei Navarin auszuführen. Daſſelbe folt, dann in 
Kupfer geſtochen werden; der Preis für das Blatt 


kommt auf 30 Fr. und die erſten 10 Abdrücke wer⸗ 
den zum Beſten der Griechen verkauft. — Vom 24. 
v. bis zum 4. d. M. hat der hieſige Griechenverein 
518 Fr. 90 C. Einnahme gehabt. 

Unſere Journale fommentiren mit beißendem Wis 
tze die Artikel der Engliſchen Blätter Tımes, Cou- 
rıer, New. Times und anderer, die das bisherige 
Franz. Miniſterium und beſonders deſſen Oberhaupt 
ſehr herausſtreichen. Man erklaͤrt dieſe Stimmung 
der Londoner Journaliſten durch ihren Nationals 
geiſt, der jetzt erſt den Nachtheil einſehe, welcher 
aus einem Sturze des jetzigen Franz. Miniſteriums 
für England entſtehen müßte, weil er mit einer 
gaͤnzlichen Umwälzung in dem Franzdfifchen Syſte⸗ 
me drohe. did 

Dem Willen des Koͤnigs gemäß werden die Of⸗ 
fiziere und die Truppen der Diviſion von Barcelo⸗ 
na, die jetzt nach Frankreich zurückkehren, bei ihrer 
Ankunft an der Graͤnze ſogleich auf Friedensfuß ge— 


etzt. 

Wöbrend der Cenſur, ſagt der Constitutionel, 
war es uns nicht erlaubt von der Theilnahme zu 
ſprechen, die das Unternehmen, eine Medaille für 
den großen Staatsmann zu ſchlagen, der in einer 
Franzoͤſiſchen Stadt den edlen Wunſch der bürgers 
lichen und religidſen Freiheit für die ganze civiliſirte 
Erde ausſprach, gefunden hatte. Wir durften die 
zahlreichen Subſcriptionen der angeſehenſten Mäns 
ner Frankreichs nicht nahmhaft machen, mußten 
auch von denen des Auslandes ſchweigen. Die bes 
deutendſten Fremden haben ſubſeribirt. Gothe, 
der angeſehenſte Mann in ganz Deutſchland im Ge— 
biete der Wiſſenſchaft und Kunſt, der Voltaire des 
Nordens, hat auf 10 Medaillen ſubſeribirt; Herr 
Hurtado, der Columbiſche Geſandte in England, 
gleichfalls; der Graf Capo d'Iſtrias, Regent von 
Griechenland, auf 20 u. ſ. w. So iſt denn trotz 
aller Gegenwirkungen der Betrag dieſer Subſerip⸗ 
tionen ſchnell auf 7000 Fr. geſtiegen; eine Com- 
miſſion der achtbarſten Kuͤnſtler Frankreichs hat die 
Sorge für die Ausführung übernommen. Nach 
Vollendung der Medaille wird jedermann dieſelbe 
fuͤr 5 Fr. das Exemplar erhalten. 

Hr. Legendre hat der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten mehrere wichtige Entdeckungen eines Koͤnigsber⸗ 
ger Gelehrten, Hrn. Jakobi (erft 25 Jahre alt), 
in mathematiſchen Analyſen mitgetheilt. Derſelbe 
hat Schwierigkeiten aufgelöft, die der berühmte Eu⸗ 


ler und Herr Legendre für unuͤberſteiglich gehalten 


hatten. ; 
Man hat in Marſeille Briefe aus Alerandrien er⸗ 
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halten, wonach die Wechabiten, ein Volk des gluͤck⸗ 
lichen Arabiens, ſich aufs Neue gegen den Paſcha 
von Egypten empört haben. Mehrere gegen ſie 
abgeſchickte Truppen⸗Abtheilungen ſind geſchlagen 
worden. | 

Der Courier frangais brachte jüngft in einem 
eigenen Aufſatze, außer den Franzoͤſiſchen Wählern 
auch der Jugend dieſes Landes wegen ihres ſo wirk⸗ 
ſamen Beitrages zum Ausfalle der Wahlen feine 
Huldigung dar. Freilich hat man, wo von der 
Deputirtenkammer die Rede iſt, den Begriff der 
„Jugend“ wenigſtens bis zum dreißigſten Lebens⸗ 
jahre auszudehnen, als vor welchem man nicht zum 
Waͤhlen, ſo wie vor dem erreichten vierzigſten nicht 
zum Gewähltwerden berechtigt iſt. Der eben er: 
wähnte Aufſatz enthält Folgendes: „Bei der Her⸗ 
ſtellung der Cenſur bildete ſich wie durch Zauber ein 
Bund junger Bürger. von einem Ende des Könige 
reiches bis zum andern, um der, aus den Zeitun⸗ 
gen verwieſenen Oeffentlichkeit eine Zuflucht zu dffe 
nen und neue Organe zu verſchaffen: Geſellſchaf⸗ 
ten der Preſſe richteten ſich überall ein und bewahr⸗ 
ten, ſoviel an ihnen war, die Nation vor dem 
Schweigen und der Nacht, worin man ſeine Werke 
zu treiben beabſichtigt hatte. Junge Publiciſten 
ſtellten ſich als Wächter der Öffentlichen Freiheiten 
auf, ſpaͤheten die Anſchlaͤge der Gewalt ſorgſam 
aus, oder erriethen fie und erhuben den Allarm⸗ 
Ruf. Die, hinter den neuen Geſchwornen : Liſten 
verborgnen Umtriebe entgingen ihrer Wachſamkeit 
nicht, ſie eilten, die Bürger über die, ihnen darin 
gelegten Schlingen aufzuklaͤren, das „Handbuch 
für den Wähler und den Geſchwornen“ ward in 
mehr als 100,000 Exemplaren abgedruckt und ver⸗ 
breitet. Hr. v. Salvandi fand Wetteifernde in je⸗ 
der Provinz. Neben den Druck⸗Geſellſchaften bil» 
deten ſich uberall Ausſchuͤſſe von Rechtskundigen, 
man ermahnte die Bürger, ihre Eintragung auf 
die Liſte zu fordern, wider Mißbraͤuche der Gewalt 
und verfängliche Auslegungen Proteſt einzulegen, 


man übernahm alle rechtlichen Schritte in ihrem 
Namen, eifrige Buͤrger fanden Wegweiſer, die zag⸗ 


hafteren fchöpften Muth und die Hoffnungen der 
Adminiſtration wurden vereitelt, ſie ſah ſich gend⸗ 
thigt, Liſten anſchlagen zu laſſen, die beinahe voll: 
ſtändig waren, und die Jugend darf ſich ruͤhmen, 
die Wähler gleichſam gemacht zu haben. In ſei⸗ 
nen Berechnungen, die es auf die Aufmachung der 
Waͤhlerliſten begruͤndet, fehlgegangen, ſann das 
Miniſterium auf einen andern Ausweg, um die df⸗ 
fentliche Meinung zu erſticken, es glaubte durch 


Uebereilung der Wahl⸗Operationen Frankreich bes 
taͤuben und feine Candidaten ausrufen zu konnen, 
ehe die konſtitutionellen Wähler ſich noch würden 
haben beſinnen kdunen. Allein ſofort machte ein 
Heer von jungen Bürgern auf allen Punkten des 
Königreichs ſich auf die Beine; durch fie wurden alle 
Wähler von Stadt zu Stadt, von einem Arrondiſ⸗ 
ſement zum andern, benachrichtigt, Correſponden⸗ 
zen errichtet, die es den Poſten an Schnelle und 
Pünktlichkeit wett machten, ja ſelbſt den Telegra⸗ 
phen. Das konſtitutionelle Frankreich hatte ſein Lo⸗ 
ſungswort und ſeinen Schlachtplan und als der Tag 
des Kampfes nahte, fehlte niemand beim Appel. 
Waͤhrend hie und da die Gendarmes die miniſteriel⸗ 
len Wähler beim Kragen nahmen, um fie mit hal⸗ 
ber Gewalt zum Wahlort zu fuͤhren, rekrutirte eine 
Schaar freiwilliger Boten überall die unabhängigen 
Waͤhler und diente ihnen zu Ehren-Eskorten; in 
Requiſition geſetzte (häufig zu ſolchem Zwecke unent⸗ 


geldlich angebotene) Wagen brachten die Greiſe und 


Kränfelnden zum Kollegium. Jedermann weiß, 
was daraus hervorgegangen iſt, es freuet einen je- 
den und der Ruhm davon gebührt der Jugend. 


Was aber vollends uͤber alles Lob hinausreicht, iſt 


die ruhige und gemaͤßigte Haltung, welche ſie durch⸗ 
gehends auch in der Trunkenheit des Sieges zu bes 
haupten gewußt hat.“ Hier folgt dann einiges von 
ihrer feſten Haltung wider die mannichfachen An⸗ 
ſchlaͤge und Reizungen zu Getümmel und Unruhen, 
was man ſchon kennt und namentlich wie „zum 
großen Verdruſſe der Gazette de Lyon Moliere 
2 erſtenmale nicht einmal applaudirt worden 
iſt. 


Spanien. 
Madrid den 30. November, JJ. MM., wel⸗ 
che am 22. früh Vinaréz verließen, fanden auf der 
Graͤnze von Valencia und Catalonien einen 
Triumphbogen. Denſelben Tag uͤdernachteten fie 
in Tortoſa, am folgenden Tage in Perello, und am 
24. um halb 12 Uhr Mittags hielten ſie ihren Ein⸗ 
zug in Tarragona. Die Straßen waren ſehr reich 
mit Teppichen verziert und Gruppen von Taͤnzerin⸗ 
nen ſchritten vor der Koͤnigl. Kutſche einher. Am 
Abend war die Stadt erleuchtet. Die Hinrichtun⸗ 
gen haben feit der Ankunft des Koͤnigs aufgehört, 
wenigſtens Aufſchub erlitten. Der Bandenfuͤhrer 
Escudero iſt in Alcala erſchoſſen worden. 
Die Behoͤrden von Soria haben in der Inſtruk⸗ 
tion der Prozeſſe gegen die in den neulichen Aufruhr 
verwickelten Perſonen, große Parteilichkeit bewieſen, 
fo daß der König einen beſondern Commiſſarius mit 
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dieser Sache beauftragt hat. Es find viele Welt: 
und Ordensgeiſtliche verhaftet worden. | 
Die Munteipalirät von Madrid beſchaͤftigt ſich 
jetzt eben mit einer Adreſſe an den König, um dies 
ſen zu bitten, ſobald als möglich in die Hauptſtadt 
zurückzukehren; jedermann ſpricht von 1 Adreſſe. 
f Port ug a l. 
Liſſabon den 24. November. Die Portugieſi⸗ 
ſche Brigg „der dreizehnte Mai“, (nach dem Ver⸗ 
maͤhlungstage des Kaiſers ſo genannt) iſt von Rio 
de Janeiro noch nicht angelangt, welche Stadt fie 
14 Tage nach der Conftantia verlaſſen follte. Man 
erwartet ihre Ankunft mit Sehnſucht, indem man 
mit derſelben — ſie iſt am 3. Juli von hier abge⸗ 
gangen — neue Maaßregeln des Kaiſers zur Schuͤz⸗ 
zung der Charte zu erhalten hofft. | 
Der General⸗Direktor der Polizei, Baſtos, hat 
ſchon zum drittenmale ſeine Entlaſſung eingereicht, 
die jedoch nicht angenommen wurde. Wie man 
hort, ſo dürfte von allen Miniſtern nur Hr. Car⸗ 
valho, der Finanzminiſter, fein Portefeuille behalten. 
a Großbritannien. x 
London den 8. December. Admiral Sir Wm. 
Hoſte wird das Königliche Pachtſchiff befehligen, 
welches nach Calais abgeben ſoll, um den Infan⸗ 
ten Don Miguel abzuholen. Se. K. H. werden 
am 12. (nach Andern am 10.) d. M. hier erwar- 
tet; Graf Dudley, der dem Infanten feine eigene 
Wohnung einraͤumen wird, bezieht ſo lange das 
Staats⸗Sekretariats⸗Hotel der auswärtigen Ange⸗ 
fegenheiten in Downing⸗Straße. 
Die Subſcription zur Errichtung eines Denkmals 
für Hrn. Canning beträgt bereits, außer dem, was 
in Schottland und Irland eingegangen iſt, 8000 
fd. Sterl. 5 
Die von dem Kaiſer von Braſilien hierher geſand⸗ 
ten rohen Diamanten, ungefähr 4000 Karat wies 
gend, wurden geſtern zu 25 bis 29 Sh. das Karat 
In öffentlicher Auktion verkauft, und brachten un⸗ 
gefahr 7000 Pfd. St. auf. 
Nach den geſtern früh eingegangenen Depeſchen 
von dem Admiral Sir E. Codrington, hat die Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte in der Schlacht von Navarin 60 Todte 
42 Offiziere) und 120 Verwundete gehabt. — Ibra⸗ 
Zim ſoll wirklich die Abſicht gehabt haben, unfere 
Flotte in der Nacht zum 21. Oktober durch ſeine 
Brander zu verbrennen, und daher gegen den Bran⸗ 
der, durch deſſen Uebereilung die Schlacht herbeige⸗ 
Führt worden, fo wuͤthend geweſen ſeyn, daß er 
deſſen ganze Mannſchaft hinrichten ließ. 
Die Times ſagt: Sollte es zwiſchen der Pforte 


und den verbuͤndeten Maͤchten dennoch zum Kriege 
kommen, fo würde der Umſtand, daß die Geſand⸗ 


ten ſo lange, nachdem man in Konſtantinopel die 
Kunde von der Schlacht von Navarin beſaß, kei⸗ 
nen Befehl erhielten, die Tuͤrkiſche Hauptſtadt zu 
verlaſſen, uns in ſo fern zur Rechtfertigung dienen, 
als er bewieſe, daß der Großherr nicht aus einer 
heftigen Aufwallung des Zorns, fondern nach reifz 
licher Ueberlegung uns den Krieg auferlegte. 

Ein Einſender im Courier, (mit der Chiffer B., 
Blacquiere ?) auf Documente ſich ſtuͤtzend, die er 
zu beſitzen behauptet, ſagt: „Die kuͤnftigen Ereig⸗ 
niſſe in Griechenland werden beweiſen, daß Graf 
Capodiſtrias ſich in feiner Verwaltung Griechen⸗ 
lands von dem Geiſte der Engl. Conſtitution leiten 
laſſen wird, und daß die vorzuͤglichſten, in Hinſicht 
des Charakters und der Talente ſchaͤtzbarſten, In⸗ 
dividuen unter ſeinen Landsleuten im Einklang mit 
ihm handeln werden.“ i 

Die Admiralität hat Befehle gegeben, folgende 4 
Bombengalioten zu bewaffnen: den Erebus zu Ply⸗ 
mouth, den Terror zu Portsmouth und den Aetna 
und die Fury zu Deptford. 

Zu Malta war am 9. November der Tripolita⸗ 
niſche Conſul Warning mit ſeiner ganzen Familie 
auf dem Kriegsſchiffe Suſa angekommen; zwiſchen 
ihm und der Regentſchaft ſollen Streitigkeiten auds 
gebrochen ſeyn. 

Aus Sincapore geht unterm 8. Auguſt die betrüs 
bende Nachricht ein, daß die dort wohnenden Chi⸗ 
neſen ſich empoͤrt und mehrere Engliſche Familien 
ermordet haben. 

In vielen Gegenden Frankreichs ſind die Korn⸗ 
preiſe jetzt eben ſo hoch als in England. 

In Halifax (Amerika) graſſirt jetzt eine unbekan⸗ 
te, den Blattern ahnliche Krankheit, der die dorti⸗ 
gen Aerzte ſich bisher vergeblich bemüht haben, Eins 
halt zu thun. Mehrere Leute, die fruͤher inoculirt 
worden, waren daran geſtorben, und einigen war 
ſchon bei lebendigem Leibe das Fleiſch duchſtablich 


von den Knochen gefault. Dieſe Krankheit hatte 
ſich noch nicht nach dem Innern des Landes ver⸗ 
breitet, aber zur Folge gehabt, daß die Landleute 


mit ihren Produkten nicht nach der Stadt zu Markte 
kommen wollten. f f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Indianer Muty Modus Samne, als aͤqui⸗ 


libriſtiſcher Künftler bekannt, wurde kurzlich in 
Stockholm, nach vorhergegangenem Unterricht, durch 
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die Taufe in die evangeliſche Kirchengemeinſchaft 
aufgenommen. Der Kronprinz von Schweden, als 
Pathe, ließ ſich durch den Chef ſeines Hofes, den 
Praͤſidenten Grafen Adlerſwaͤrd, repraͤſentiren. 
Samne wird ſich in einigen Wochen mit einem 
Schwediſchen Mädchen verheirathen und dann in 
Schweden niederlaſſen. = 
In Brüffel find die 6 Oſagen mit einem eben fo 
zahlreichen Gefolge angekommen. | 
„Ein in Freiburg in der Schweiz verhafteter Fa⸗ 
natiker, welcher kuͤrzlich Frau und Kind ermordete, 
hatte ein oder zwei Tage vorher, ehe er ſein Ver⸗ 
brechen beging, bei den Kapuzinern daſelbſt geweih⸗ 
tes Pulver gekauft. Die Kapuziner ſind von den 
Kriminal-Examinatoren verhört worden, und has 
ben erklart: das Pulver beſtehe aus Heublumen, 
und ſolche geweihte Paͤckchen wuͤrden bei ihnen ſehr 
haufig für kranke Menſchen und Thiere abgeholt. 
5 Literarlſches. f 5 
Die Schleſi . Buchhandlung in Berlin 
wird mit Anfang k. J. zu den in ihrem Verlage be⸗ 
reits erſcheinenden Zeitſchriften — allgem. muſikal. 
Zeitung, redigirt von A. B. Marx, und Converſa⸗ 
tionsblatt für Poeſie, Literatur und Kritik, redig. 
von Dr. Fr. Förfter und W. Alexis, für deſſen kri⸗ 
tiſchen Theil auch die HH. A v. Humboldt, v. Raus 
mer ꝛc. ihre Mitwirkung zugeſagt haben — noch eine 
neue geſellen unter dem Titel; Berliner Kunſt⸗ 
blatt, herausg. v. d. wiſſenſchaftl. Kunſtverein in 
Berlin und unker Mitwirkung der HH. Schinkel, 
A. W. v. Schlegel und Fr. Tieck, vom Prof. Tol⸗ 
ken und Dr. Fr. Foͤrſter redigirt. Nach dem und 
zugegangenen Proſpektus moͤchte dies Kunſtblatt 
wohl die andern Unternehmungen dieſer Art bei wei⸗ 
tem übertreffen, denn die Namen der Mitglieder 
dieſes Vereins: Hirt, Alex. und W. v. Humboldt, 
v. Raumer, v. Harlem, Hegel, R. v. Lllienſtern, 
Bunſen, K. Preuß, Miniſter in Rom, A. W. v. 
Schlegel und viele andere laſſen nur Treffliched und 
Gediegenes erwarten. Der Inhalt deſſelben ſoll 
aus philoſophiſchen, hiſtoriſchen und kritiſchen Ab⸗ 
handlungen über Kunſt und Kunſtwerke, Kritik der 
neueſten Kunſtliteratur, Abbildungen und Beſchrei⸗ 
bungen älterer und neuerer Kunſtwerke, Correſpon⸗ 
denzen ꝛc. beſtehen, und monatlich ein Heft in . 
mit einer Zeichnung erſcheinen. Dieſem Unterneh⸗ 
men, das auch von Seiten der W 
lung durch vorzüglichen Druck und ſchoͤnes Papier 
ausgezeichnet wird, eine guͤnſtige Aufnahme zu 
Fiche ſcheint uͤberfluͤſſig, es zu erwähnen aber 
icht. 


- Neue Mufifatien 
< Im der 15 ji Muſikalien⸗Handlu 
A. Simon in Poſen find folgen b 
Talien erſchienen: f f 5 8 f az 
Agthe, Albr,, Sehnſucht der Liebe, Gedicht von 
Theod. Körner für eine Singstimme a 
des Pianof. 15 fgr, — Dadinski, Polonaise 
Mazur et Valse p. Pf. 5 fgr. — Geede, 
quatre Danses p. Pf. 5 for. — Kalkbrenner, 
La Solitudine Rondo p. Pf. io fgr, — Neu 
mann, Variat. sur la Marche de Opera 
Aline p. Pf. 12% far. — Ronge, deux Por 
lonaises p. Pf. 7% fgr, — Trautmann, o Lie- 
der für eine Singſtimme mit Pianof. Begleit. 


10 ſgr. 5 g 
Subpeſrärföf s- Püret a 


Das unter unſer Gerichtsbarkeit in der Stadt Po⸗ 
ſen sub Nro. 115, der Breitenſtraße belegene, der 
Witwe Regina Baumann zugehörige Haus 
nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen Taxe 
auf 5459 Rthlr. 11 ſgr. 8 pf. gewürdigt worden iſt, 
ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schuldenhalber 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und die Bietungs⸗Termine ſind auf 1973777 

den 23ſten Februar 1828, 

den Zten Mai 1828, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den zoſten Auguſt 12828 85 25 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Kaulfuß in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtück dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht gefegtiche Gruͤn⸗ 
de entgegenſtehen. 8 

Die Taxe kann zu 
eingeſehen werden. 

Poſen den 3. December 1827. 28 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citatſon. J 

Ueber den Nachlaß des Hauptmann v. Krum mes 
iſt der Concurs erdffnet, und ein Termin zur Liqui⸗ 
dation der Forderungen auf . 

den isten März 1. Vormit⸗ 

n -tagd um 9 Uhr, = 0 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Culemann 
in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, wozu wir 
alle unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
hierdurch öffentlich vorladen, entweder in Perſon, 
oder durch geſetzlich zulaßige Bevollmaͤchtigte zu ers 
ſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen 


1 


jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
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umftändlich anzuzeigen, die darüber ſprechenden Do⸗ 
kumente und ſonſtigen Beweismittel im Original oder 
beglaubter Abſchrift vorzulegen, mit der beigefügten 
Verwarnung, daß die im Termine ausbleibenden 
und auch bis zur erfolgenden Inrotulation der Akten 
ihre Auſprüche nicht anmeldenden Glaͤubiger mit al⸗ 
len ihren Forderungen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen 
die übrigen Creditoren auferlegt werden wird. Ue⸗ 
brigens bringen wir denjenigen Gläubigern „ welche 
den Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert wer⸗ 
den, oder denen es hierſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Hoyer, Guderian, und 
Przepalkowski zu Bevollmächtigten in Vorſchlag, 
von denen fie ſich einen zu erwaͤhlen und denſelben 
mit Vollmacht und Information zu verſehen haben. 
Poſen den 10. September 1827. N N 
Kdͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Publicandum. 
Da mir am 2. December unter andern Sachen 
zwei Schuldſcheine entwendet worden, und zwar 
der eine von dem Gutsbeſitzer Johann Nepomucen 
v. Kierski auf Zbarzewo, über 200 Thaler, der ans 
dere von dem Herrn Anton Grabinski über 80 Rthlr., 
für mich zu einer Zeit ausgeſtellt, welche mir nicht 
mehr erinnerlich iſt, ſo wird ein jeder verwarnt, die⸗ 
ſe Schuldſcheine nicht zu acquiriren „vielmehr erklaͤ⸗ 
re ich fie hiermit für unguͤltig und annullire ſie. 
Poſen am 14. December 1827. > 
Lorenz von Kaſinowski, 
ehemaliger Protokollführer. 


5 ift mir Folgendes geſtohlen worden: \ 

1) Ein 1 — Ring mit einem Blattchen, bier 
auf eingegraben L. 5 N 

2) Zwei ſilberne Uhren, wovon eine Engliſche ge⸗ 

- plümt ausgearbeitet iſt; daran befindet fich ein 
Pettſchaft in Form eines Löwen, ferner befin⸗ 
den ſich in demſelben zwei eingegrabene Buch⸗ 
ſtaben F., ein ſilberner Schluͤſſel mit einer gro⸗ 

ßen Koralle, vergoldet. - 2 

3) Zwei kleine Becher von Silber, auswendig 
ausgemuſtert, inwendig vergoldet. 

4) Ein großer Kelch, auswendig mit judiſchen 
Buchſtaben, inwendig vergoldet. ; 

5) Zwei filberne Theelöffel, auf deren Stiele das 

Portrait des Fuͤrſten Poniatowski ausgearbei⸗ 

tee iſt. 33 er j | E 

6) Eine große und eine kleine Schnur Korallen. 

ads vi 2502. L. M. Leipziger. 
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Zu Weihnachtsgeſchenken geeignet 
ſind bei Gefertigtem ſprechende Papageyen und 
niedliche Aeffchen um billige Preiſe zu verkaufen. 

Poſen den 21. December 1827. 
Herman van Aken, 
vis à vis der Hauptwache im Graͤfl. Dzia⸗ 
lynskiſchen Palais. 
Die neue Tuchhandlung 
von Moritz & Hartwig Mamroth, 
im vormals Caroſchen Gewölbe, am Markte No. 
51., im Haufe des Herrn Gumprecht, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager franzöſiſcher, 
niederländifcher und einländifcher Tuche und aller 
in dieſes Fach gehdriger Artikel, verſpricht möͤglichſt 
niedrige Preiſe und reellſte Bedienung. 5 
ſontäg als den Zıten December werde ich in 
meinem Lokal Nr. 145. auf Kuhndorf einen Ball 
geben, und bitte um zahlreichen Beſuch. 
Wittwe Luͤdtke. 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 17. December 1827. 


Zins- 
Fußs, |Briefe.| Geld. 


Staats-Schuld-Scheine - - 4 88 871 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr.] 5 1003} 100 
Pr. Engl. Anl, 1822. 463 Thlr.] 51001 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 — 5 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.“ 4 87 |: 86% 
Neumärk. Int. Scheine do. 1 8 86% 
Berliner Stadt-Obligationen » | 5 — 101 
Königsberger 0. 8 — 4 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 974] 97 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — — 284 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 913 91 
dito dito B. 4 88 | 875 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 9797 
Ostpreussische dito 4 — 91 
Pommersche dito 4 102 — 
Chur- u. Neum. dito s»e.].4%] 1035| — 
Schlesische dito 55 | — | 104 
Pommer. Domain, do . 5 | 103] — 
Märkische do. do 5 103434 — 
Ostpreuss. do, do. 5 102 — 
Rückst, Coupons d. Kurmark ‚| — 455 45 
dito dito Neumark | — 456 45 
Zins -Scheine der Kurmark . 465 46 
do. do. Neumark „| — 464) 46 
Holl. vollw, Ducaten | — 205 = 
Friedrichsd’or. «0 oc... | — 133] 133 
Posen den 21, Decbr. 1827. 
Posener Stadt- Obligationen, 4 911 90% 
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Preulsisch Cours 
— 


